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Pit Sdjititijcr frbntnir
(Dffljtelles ©rgatt beô $djt»eij. ^eBammenuefeitts

»»Mn

®tftßeittt jeben Stonat einmal

®ruiî unb ©ïpebitioit:
Berber 21©., Sitdjbrucïerei unb Serlag

SBaagljauëgafje 7, Serti,
"1(6 SIbonnemtntS« unb 3nfertion8=2fufträge ju richten fiitb.

SerantttDrtlifte Dîcbattion fiir ben ffliffenfdjaftHcficn Seil:
Dr. med. ». gfeHe«B«g-j:atbp,

Sßribatbogent für ®e6urt§^ilfe unb ©qnälDlogte,
©pitatacïerftraBe îïïr. 52, 93crti

pr ben allgemeinen Seil
pl. SDîartlm Jeimann, Hebamme, 3olü!ofen

Abonnements :

Qaljreë » Slbonnementê fjt. 4. — für bie SdEjlueij,
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5«fetate :

©djtoeig unb Siuêlanb 40 ©tê. pro lfpaltige fJSetitgeile
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Invitation à l'Assemblée des déléguées des sages-femmes suisses à Fribourg

Programm
_26- 3uni 1950

S!>c: Smpfang bee Stelegiee-
^af>nf>of unb Abgabe ber

14
On! 3um *Pnci(G t>on 30 Çc.

Or. S>ecfamm[ung im ©eoßrafs-
19 3ft

an0®5 "^ofd bc S>iI[s"-
~0r: iSanBeff unb 34benbunfer-

Oalfung in, ^ofe[ 6ui;jc_

„27- 3uni 1950

ÏÏlip
E : nac0

®Oiebaraufnai)me ber ®er-
(1 ^nblungen.

3 qj5^c: ®an8eff im ©abnßofbuffef.
«JAusflug 5um 6d>tDac3fee.

tu,9® ^ücBBeßr für bie 34b-
'a0rfs5eitcn ben 3üge.

Oepf
'e^cn ^nmelbungen für bieje

,Cn ;r'Un9 ^nb a[[ecfpâfeftens

pt0
' ^un' 5U rid)fen an : Q2iabame

9in, 3\benue be la ©are 23, Sel.
129 26.

Programme
26 jnin 1950

10—14 h.: Réception des déléguées
à la gare. Remise des cartes de
fête au prix de 30 fr.

14 h.: Assemblée à l'Hôtel de Ville
(salle du Grand Conseil).

19 h. 30: Banquet et soirée à l'Hô¬
tel Suisse.

27 juin 1950

7 h. 30: Départ en car pour Morat.
10 h.: Reprise des débats (Hôtel de

Ville).
11 h. 30: Banquet au Buffet de la

Gare.
13 h.: Course au Lac Noir. Retour

assez tôt pour les heures des
trains.

Les dernières inscriptions pour cette
assemblée sont à envoyer jusqu'au
10 juin, dernier délai, à Mme Progin,
sage-femme, Avenue de la Gare 23,
Fribourg (Tél. (037) 22926).

'OOie betriebenen XOcnbungcn
Unt

Bâènbi über bie betriebenen Sitten bet
iUttnrhut- ^ûibeë ïlar p toerben, muß man
tellert ^r ^otoettbigïeit biefeê ©ingrtffeê feft=

• / ~)te Söenbnng ïann in erfter Sinie nötig«tn

sd&lurt» - n' benen in ber ïe^tert geit ber

lotmnr^^0^ ©ebärmuttertnanb ii)teU Sann"ng nic^t meljr Ijat, fo, bafe bie

'Oâîefbo -r tn e'ner ©etablage gehalten tnirb;
Judith. « au^ °ft ber übermäßigem
itnttev ' üoeil bann bie ausgebetjnte ©ebät=
änet gq1?6 nte^r ïugeltge gorm annimmt, ftatt
ich s:p -? ie^geftalt. @el)t oft allerbings richtet
3eïabe ®e0inn ber äßeljert bon felber
'eis er'hüf,, ^ann ©ï>annung bes $o^lmit§=
naßen ni ltnb bie SBalgengeftalt einiger»
naffer Jr Riebet Ijerftellt. S8ei feljr biel gritcßt»
^^ötes über faum ber gall.

rltgebärenben toirb man eine ©cßieftage

am efjeften bei engem 33ecfett finben, toenn ber
^oßf nicï)t, foie bieê bie 9îorm ift, in ben legten
28od)en ber ©cßloangerfctiaft mit feinem größten
Umfang fdjon in bem SecEenetngang fielen
îann, toeil bie§ bie ^ür^e beê geraben ©urcß»
mefferê be§ 23edeneingange§ ni^t juläßt.

Sei ben erfteren gälten unb toenn baé Seelen

nur in geringem ©tabe berengt ift, toirb man
berfueften, bie grueßt burc^ bie äußere 2öen
bung in eine ©erablage p bringen; je nad)=
bem, ob ber ßofif ober ba§ Sedenenbe berfelben
näßer am Seiteneingang ber Stutter liegt, toirb
man tooßl auf ben ßoßf ober auf ben ©teiß toen»
ben. ®enn ein Äinb, bas ben ©teiß über bem
mütterlüßen Seiteneingang ßat, auf ben ßoßf
bureß bie äußere SBenbung bringen p toollen
bürfte in toenigen gälten gelingen; bap möcßte
aud) bie Stabelfcßnur babureß irgenbtoie bie
$inb§teile umfeßlingen unb fo fomßrimiert toer»
ben fönnen. gmmerßin toirb man bocß, toenn

e§ geßt, bie SBenbung auf ben Äoßf borpßen.
Um bie äußere 2öenbung borpneßmen, faßt

man, fo gut e§ geßt, buriß bie Saucßbeden unb
©ebärmuttertoanb bie großen Seile ber grueßt.
Stan ertennt ben .lloßf an feiner .flugelform
unb feiner größeren §ärte; biefer toirb naeß bem
Seiteneingang p gebrängt, unb mit ber anberen
£>anb ber ©teiß naiß oben (ober umgeteßrt).
Söenn bie ©eburt fißon begonnen ßat, unb toenn
bie 2Beßen gut finb unb ba§ Secten normal, fo
tann man naiß ©inßreffen beê .floßfes in ben
Seiteneingang ebentueH bie gruißtblafe bon ber
©ißeibe auê eröffnen; bocß muß bap aueß ber
Stuttermunb einigermaßen fiiß geöffnet ßaben.
Surd) bie Slafefßrengung erßält man, baß ber
tmblicße Äoßf nun nur noeß bem Srud be§ Qci»

nnb ©ebärmutterinneren auSgefeßt ift unb naeß
unten auStoeicßen fann.

§at bie ©eburt noiß niißt begonnen, ift aber
naße beborfteßenb, fo toirb man mit Sanbagen
berfueßen baë .flinb in bem Uteruê in feiner
©erablage p erßalten. gft bie ©eburt noeß niißt
beborfteßenb, fo toartet man p unb fißärft ber
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Invitation à 1 ^ssSinklêe àos àêlÓAuêes àes sa^es-Lemmes suisses à krikourA

Programm
.2S. Juni 1950

^ Phr: Empfang der Delegier-

^ "î" Bahnhof und Abgabe der

4 Ps! n zum Preise von 30 Fr.
Hr. Versammlung im Groprats-

S!aot^^ "H°îsl de Ville".
Ayr: Bankett und Abendunter-

Valtung im Hotel Suisse.

.2?. Juni 1S50

Dlu^' ^ Auto nach

Ahr. Wiederaufnahme der Ner-
^

Handlungen.

z Bankett im Dahnhofbusfst.
V/ Abflug zum Schwarzses.

-»echtzeitige Dückkehr für die Ab-
layriszsitsn der Züge.

dsni Anmeldungen für diese
i>nd bis allerjpätsstens

5U richten an: Madame
gm. Avenue de la Gare 23, Tel.

2 2S 2ö.

25 j»in 1950

10—14 li.: deception ckes ckêlêZuêes
à la Aare. Remise cl es cartes cke

kête su prix cke 30 kr.

14 k.: Assemblée s l'btôtel cke Ville
(salle cku diranck Lonseil).

19 li. 30: kanquet et soirée à l'lckô-
tel Luisse.

27 juin 1950

7 k. 30: Départ en car pour lVìorat.
10 ti.: Reprise ckes ckêbats (blôtel cke

Ville).
11 li. 30: kanquet au Luktet cke la

(Zare.
13 k.: Lourse au l.sc bloir. Retour

asseA tôt pour les keures ckes

trains.

l.es ckernières inscriptions pour cette
assemblée sont à envoler jusqu'au
10 juin, ckernier ckêlai, à lAme Rrogsin,
ss^e-kemme, Avenue cke la diare 23,
k^ribourgs (Tél. (037) 22925).

Dis verschiedenen Wendungen
Um

Vend, ^ über die verschiedenen Arten der
iUnorbslì àdes klar zu werden, muß man
kellen av Notwendigkeit dieses Eingriffes fest-

' / ^^e Wendung kann in erster Linie nötigein

ockinn« -
üei denen in der letzten Zeit der

wrinris die Gebärmutterwand ihre
^ucht nâ?°"nung nicht mehr hat, so, daß die

>asselb°'5 în einer Geradlage gehalten wird;
Hruckà » ^ìich oft der Fall bei übermäßigem
Butter ^ ' ü^eil dann die ausgedehnte Gebär-
ûner kiehr kugelige Form annimmt, statt
ich h: ^îNgestalt. Sehr oft allerdings richtet
^rade ^ei Beginn der Wehen von selber
!els er'bü?', ^unn die Spannung des Hohlmus-
kaßen chird und die Walzengestalt einigermassen

iâWieder herstellt. Bei sehr viel Frucht-
^îst dles aber kaum der Fall.

Utgebärenden wird man eine Schieflage

am ehesten bei engem Becken finden, wenn der
Kopf nicht, wie dies die Norm ist, in den letzten
Wochen der Schwangerschaft mit seinem größten
Umfang schon in dem Beckeneingang stehen
kann, weil dies die Kürze des geraden
Durchmessers des Beckeneinganges nicht zuläßt.

Bei den ersteren Fällen und wenn das Becken

nur in geringem Grade verengt ist, wird man
versuchen, die Frucht durch die äußere Wendung

in eine Geradlage zu bringen; je nachdem,

ob der Kopf oder das Beckenende derselben
näher am Beckeneingang der Mutter liegt, wird
man wohl auf den Kopf oder auf den Steiß wenden.

Denn ein Kind, das den Steiß über dem
mütterlichen Beckeneingang hat, auf den Kopf
durch die äußere Wendung bringen zu wollen
dürfte in wenigen Fällen gelingen; dazu möchte
auch die Nabelschnur dadurch irgendwie die
Kindsteile umschlingen und so komprimiert werden

können. Immerhin wird man doch, wenn

es geht, die Wendung auf den Kopf vorziehen.
Um die äußere Wendung vorzunehmen, faßt

man, so gut es geht, durch die Bauchdecken und
Gebärmutterwand die großen Teile der Frucht.
Man erkennt den Kopf an seiner Kugelform
und seiner größeren Härte; dieser wird nach dem
Beckeneingang zu gedrängt, und mit der anderen
Hand der Steiß nach oben (oder umgekehrt).
Wenn die Geburt schon begonnen hat, und wenn
die Wehen gut sind und das Becken normal, so
kann man nach Einpressen des Kopfes in den
Beckeneingang eventuell die Fruchtblase von der
Scheide aus eröffnen; doch muß dazu auch der
Muttermund einigermaßen sich geöffnet haben.
Durch die Blasesprengung erhält man, daß der
kindliche Kopf nun nur noch dem Druck des Ei-
und Gebärmutterinneren ausgesetzt ist und nach
unten ausweichen kann.

Hat die Geburt noch nicht begonnen, ist aber
nahe bevorstehend, so wird man mit Bandagen
versuchen das Kind in dem Uterus in seiner
Geradlage zu erhalten. Ist die Geburt noch nicht
bevorstehend, so wartet man zu und schärft der



58 ©ie Scptoeizer §ebamme 9tr. 6

Scpioangeren ettt, bet beginnenben 9Bepen gletcE)
bie §ebamnte 51t rufen; manchmal finbet biefe
bann ba§ Hinb in ©erabtage: bie Statur pitft
ficïj fepr oft felber.

3Ran ïann aud) baburcf) bie ©erabtage rnand)»
mal errieten, baff man bie ©ebärenbe auf bie
Seite legt, auf ber fiep ber Äopf be§ $inbeS be»

finbet; man pofft baburcp, baff ber fcploerere
5ïinbSïôrper nacp biefer Seite fällt, ben Sïopf
bor ben 93edeneingang 30 bringen, toaS aud) oft
erfolgreich ift. ©ann fönnen bie SBepen ipn in
ben öedeneingang brängen.

gn bieten gälten a^er gelingt biefe äuffere
Sßenbnng nicpt mepr, ioeit bie 9Bepen fcpon Iräf»
tig geioorben finb unb bie (pärte ber fid) ïontra»
pierenben ©ebärmuttermustutatur bie §anb»
griffe nicf)t zutäfft. ©a ïommt bann bie foge»
nannte „innere" Sßenbung in forage. 9Ran
nennt fie „innere", zum ttnterfcpieb ber foge=

nannten „ïombinierten" Söenbung nacp 93rax=
ton=.f)idS, obgleich and) bie innere Söenbung eine
ïombinierte ift, tneil auch pier bie äuffere §anb
eine fepr toicptige iRotte fpiett. Ueberpaupt barf
niemals irgenbein (Singriff in ber ©eburtSpitfe
im inneren ber ©eburtStoege ausgeführt toer»
ben, ohne baff bie anbere, äußere (oanb auf ber
93aud)bede liegt unb nach 33ebarf mitarbeitet.
©ieS gilt übrigens aucp für ghnâïotogifcpe
llnterfucpungen unb (Singriffe.

©ie innere 3Benbung ift in erfter Sinie ein
(Singriff zur .üorreftur ber Querlage, ©ann
ïann fie nottoenbig toerben bei gälten bon ©e»

ftejionStagen, bei benen man Urfacpe hat, an
einem günftigen Verlauf ohne Eingriff 31t ztoei»

fein. Sind) eine hintere Sd)eitetbein»EinfteIIung
ïann bei nid)t toeitem 93eden Antaff baju
geben. Aud) ba, too auS ©rünben ber ©efäpr»
bung beS ßinbeS eine fofortige 33eenbigung
ber ©eburt toünfcpbar ift, ïann oft bie innere
SBenbung bie gegebene SRahnapme fein. So
3. 95. bei bropenber Afphpjçie &e§ ^inbeS ober
bei Stabelfcpnurborfatt (ober auch nur 33ortie»

gen), benn bie iRepofition ber Stabetfcpnur ift,
felbft bei 93ertoenbung beS ©ücpteinS bon gu»
ftine Siegemunb, nicpt immer fo. erfolgreich, baf;
baS ßinb babei am Beben bleibt.

gür jebe ber SöenbungSarten müffen be»

ftimmte 93orbebingungen erfüllt fein, toie fa bei
jebem geburtshilflichen Eingriff überhaupt. gür
bie äußere Sßenbung gilt: ES muff genug grucpt»
ioaffer borhanben fein unb bie grucptblafe barf
nicpt gedrungen fein, toeil fonft bem Äinb bie
nötige 93etoegIid)ïeit fehlt, ©ann barf ïeine ©e»

fahr für SRutter ober -fïinb borauSzufepen fein,
toenn bie ©eburt noch längere geit nach ber
Söenbung bauert. ©rittenS müffen Çinberniffe
für ben normalen Ablauf ber ©eburt fehlen,
gutn 93eifpiet foil ïein erheblich berengteS 93eï»

ïen borhanben fein. Aud) fotten bie 9Bepen nach
ber SBenbung ïrâftig fein unb ber SJtuttermunb
fo ioeit, bafj, ioie oben bemerït, unter llmftän»
ben burcp 93tafenfprengmtg ber ©rud bon oben
ben $opf in ben 93edeneingang brängen ïann.
(93ei einem in Querlage liegenben ztoeüen
gtoüling ift bie äuffere SBenbung auf ben $opf
befonberS leicht unb erfolgreich.)

®ie innere 9Benbung ïann „rechtzeitig" ge»

macht toerben ober „borgeitig" ; in teuerem
galle ift fie bann bie gemeiniglich fogenannte
ïombinierte Söenbung nach 93rajton=§idS. ©ie
„rechtzeitige" innere Sßenbung toirb am häufig»
ften bei Querlage, bie burd) bie äuffere 9Benbung
nicht ïorrigiert toerben ïann, nötig, ©ann ïom»
men in 93etracpt gälte bei einzelnen fatfcpen
Gattungen beS ÄinbeS; 3. 93. bei hinterer Scpei»
tetbein»EinfteIIung, befonberS toenn biefe, toie eS

oft ber galt ift, mit engen 93eden zufammen
borïommt. Aud) ber 9Sorfatt eines ober beiber
Arme unb befonberS ber Stabetfcpnur geben oft
Antafs zu biefer Operation. 93ei nicht toeitem
93eden ïann aucf) eine Stirnlage ober ©eficptS»
tage mit bazu führen. Stile biefe gälte finb aber
nur bann eine Steige bazu, toenn baS $inb
noch am Seben ift. 93ei länger abgeworbenem
Äinbe mit SRacerationSerfcpeinungen ift ber

ÂinbSïôrper fo fcptaff, bah eï °Pne •Qitfe bur^»
geht; ebenfo ift bei frühzeitiger ©eburt ber tieine
Körper genügenb bitbfam. 93ei frifch totem
5ïinbe ïnlf* utan fich mit perforation beS

•ÜohfeS ober Abtrennung biefeS; hüuf)tfäd)tich
bei ber berfchte^^oteu Quertage, bei ber bie müt»
tertichen 9Beid)teile in größter gerrei^ungS»
gefahr fd)toeben unb aufs äufeerfte gefront toer»
ben müffen.

©ie hrohhhlu^ifchß SBenbung auf ben guh,
bie nad) äem Engtänber 93rajton=§idS benannt
toirb, ïommt in 95etrad)t befonberS bei bortie»
genbem gruditïuihen, toenn ein ßaiferfchnitt
auS äußeren ©rünben (ioeiter 9Beg zum Sfpitat
ufto.) nicht möglich if*- ©onft ift fie faft ganz
burch biefen erfefjt toorben, feit er biet bon fei»

neu früheren ©efahren bertoren hat- Sie ift ba»

burch gegenzeichnet, bah berfucht toirb, mit gtoet

gingern burch ben noch toenig toeiten Stiuttert
munb einen gath zu erfaffett unb in bie Sdjeibe
unb bis bor bie äufjeren Seite 31t ziehen. ES ift
ïtar, bah äabei ber äuheren $anb bie Raufet»
anfgabe zufällt, toeil bie gtoei ginger im ÜteruS

nur eine fet)r befchrânïte 9Birïitng ausüben
ïônnen.

gür eine rechtseitige innere 9Benbitng gelten
ftrenge 95orbebingungen: Sie ift nur möglich,
toenn bie ganze (panb tn bie ©ebärmutter ein»

geführt toerben ïann; alfo muh ber 3Jlutter»
munb toenigftenS hanbtellergroh fein. Am lieb»

ften foil er bottftänbig ertoeitert fein, bamit nach
ber 9Benbwtg baS baburd) fchon gefdjäbigte £inb
auch gletcï) extrahiert toerben ïann. ©ann rnufj
ber borangehenbe ©eil nod» betoeglid) fein unb
nicht zu tief im 95edeneingang fteden, bamit er
mit ber inneren £>anb un5 unter 95eihitfe ber

äuheren auf bie Seite gefdfoben toerben ïann;
fonft ïann bie 95ßenbung zu fd)toer toerben. ©enn
toenn ber $o£f fd>on eingetreten ift, ïommt nur
noch bie 3ange in 93etrad)t, nicht mehr bie

9Benbung.
©ie innere 9Benbung ïann unmöglich fein,

ober muh toegen 30- groher ©efährbung ber

lutter unterîaffen toerben, toenn eine ber»

fchlehfüe Quertage befteht. §ier finb bie 9Ban»

bungen beS unteren ©ebärmutterabf^nitteS
fdjon fo ftarï gefgannt unb berbünnt, bah We

beim Sßerfuch ber 9Benbung reihen toürben. ®a
ïommt bann nur bie gerftüdetung beS ÄinbeS,
3.93. bie Enthauptung in grage. "UebrigenS
toirb eS meift auch f<h°u abgeftorben fein. 9Bertn
bie ©ebärmutterzerreihung fdjon eingetreten ift,
foil man ben 93erfud) einer 9Benbung unter»
taffen; man toürbe baburch ben fRig nur gröffer
machen, unb toenn er nicht ganz ^ in bie Saud)»
höhte ginge, ïônnte er baburch borthin burch»
brechen. 93ei tetanifcher Starrheit ber überreiz»
ten ©ebärmutter ift oft bie 9Benbung unmög»
lieh- Auch bei 953afferïopf toenbet man nicht,
fonbern läfjt baS 9Baffer ab. Enbtich foil man
nidjt toenben bei zu engem 93eden (britten ©ra»
beS), ioeit man bann bod) ben nachfolgenben
ßopf ïaum ober nicht burcprächte unb ihn boch

perforieren mühte. Auch ein totes $inb fdflieht
bie 9Benbung auS unb forbert bie ^erftüdetung.

©ie innere 9Benbung toirb mit berjenigen
£>anb gemacht, toelche ben gühen ber grud)t
gegenüber liegt. ®ie§ gilt bei Querlage mit
tRüden nach borne unb ben übrigen Anzeichen.
93ei iRüden nach hauten bringt man am beften
bie grau in Seitentage auf bie Seite beS Stei»
heS unb geht bon hinten in bie ©enitatien ein;
in biefem galle benüfü man bie mit ben gühen
gleichnamige §anb. So gelingt eS leicht bie

güfje zu faffen, ioährenb bei Sîûdentage ber

grau bie §anb beS ©eburtStjelferS fel)r fd)ioer
hinter ber Schamfuge in bie nötige §öl)e brin»
gen ïann. gn febem gälte toähtt man ben guh,
ber bei ber Ejtraïtion bazu führt, bah ber iRüf»
ïen ber grudjt nach borne zu liegen ïommt. ÜRur

bei groher Scptoierigïeit unb bei ïombinierter
9Benbung nach 93rajton»§idS ift man froh,
überhaupt einen guh zu ertoifdjen.

Sdptiri). Idmmttmuiert'11

inlabung
3ur

57. ©clegiertenPerfammlung in greiburg

2îtonfag/5)knstag, ben 26./ 21. 3uni 1950

im 3Iaff>aus

©raïtanben :

22îonfag, ben 26. 3uni 1050

1. 93egrühung burch bie gentralpräfibeuttu-
2. Appell.
3. 9Baht ber Stimmenzähterinnen.
4. ©enepmigung beS protoïottS ber »r

giertenöerfammtung 1949.
5. (Jahresberichte pro 1949.
6. gapreSre^nung pro 1949 mit iRebtfor

nenbericht.
7. 93erid)t über baS geitungSunteritrh11!.

1949 unb tRebiforinnenbericpt über

iRecpnung 1949.
8. 93erid)te ber Seïtionen Suzern, PhetIt

unb ©effin.
9. Anträge:

a) beS gentratborftanbeS:
Statutenrebifion § 17. s rt

©ie Einberufung gefd)iet)t burch

gentratborftanb unb pat mit
gäbe ber holten ©raïtanbenlifte t11 î //

Stummern ber „Scptoeizer ^»ebau1111

Zu erfolgen. beï
Segrünbung: ®a bie Ausgabe

„Schweizer Hebamme" jept auf ben •

beS SRonatS fällt, ergibt fid) btefe A

berung.
b) ber Seïtion See unb

Aenberung beS ©itetS SdptoetZ-
ammen=9Serein in Scptoeiz-fiebautt"
9Serbanb.

93egrünbung: 93ei ber ©rünbuug
Schweiz. §ebammen»9SereinS ^aIthöe
eS fiep um eine ïteine 93ereinSgrbV^
bie peute zum 9Serbanb perangett"icv| ,e

ift. 9Bir 29 Seïtionen bilbett P
re

einen 9Serbanb, ber unferent
Zum Scpup unb Stupen bient, urtb n

mepr ein herein. -At
©ie UmânberungSïoften bürfteu w

^
Zu fepeuen fein, ba fie jebe einzetne, _
tion felber tragen muh- ®ie ^ „pt
benen ©rudfaepen bürften aufgebe0
toerben. teIt

pur Umänberung ïâmen
unb Stempel, ©ie Statuten ber -
tion ïônnten ûberïtebt toerben.
Statuten beS ©efamtbereinS
ftepen fotoiefo einer Siebifion urtb ^ ^jen abgeänbert toerben. ©ie ®e

rrtit
peit toäre günftig, Schritt 3U patteU
ber heutigen geit. ^§err ®r. -öofmann nennt uns 1»

beI
93erbanb. Ab unb zu fepreibt aU^te
gentralborftanb 93erbanb; fiepe

Eintabung zur präfibentinnettt
renz ©raïtanbum 5.
9Bir poffen, bah ""fer Antrag

finbet unb bon ber ©elegiertenberifl
lung angenommen toirb.

10. 9öapten:
a) §itfSfonbStommiffion; oeîv
b) 9Bapt ber (RebifionSfeftion für bte o

trattaffe; oeü
c) 9Bapt ber iRebifionSfeïtion fur ba» D

tungSunternepmen. ^ete^
11. 93eftimmung beS QrteS ber näcpfteu ^

giertenberfammlung.
12. 9?erfcpiebeneS.

©ienftag, ben 27. 3uni 1050 ^
tBeïanntgabe ber Pefcptüffe ber ©ete0tÊÏ

berfammtung.
gür ben gentratborftanb: {rt;

©ie präfibentin: ©ie 5Iïtu<^)iî)tt
Scpto. gba SîiïtauS grau S.
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Schwangeren ein, bei beginnenden Wehen gleich
die Hebamme zu rufen; manchmal findet diese
dann das Kind in Geradlage: die Natur hilft
sich sehr oft selber.

Man kann auch dadurch die Geradlage manchmal

erzielen, daß man die Gebärende auf die
Seite legt, auf der sich der Kopf des Kindes
befindet; man hofft dadurch, daß der schwerere
Kindskörper nach dieser Seite fällt, den Kopf
vor den Beckeneingang zu bringen, was auch oft
erfolgreich ist. Dann können die Wehen ihn in
den Beckeneingang drängen.

In vielen Fällen aber gelingt diese äußere
Wendung nicht mehr, weil die Wehen schon kräftig

geworden find und die Härte der sich

kontrahierenden Gebärmuttermuskulatur die Handgriffe

nicht zuläßt. Da kommt dann die
sogenannte „innere" Wendung in Frage. Man
nennt sie „innere", zum Unterschied der
sogenannten „kombinierten" Wendung nach Brax-
ton-Hicks, obgleich auch die innere Wendung eine
kombinierte ist, weil auch hier die äußere Hand
eine sehr wichtige Rolle spielt. Ueberhaupt darf
niemals irgendein Eingriff in der Geburtshilfe
im Inneren der Geburtswege ausgeführt werden,

ohne daß die andere, äußere Hand auf der
Bauchdecke liegt und nach Bedarf mitarbeitet.
Dies gilt übrigens auch für gynäkologische
Untersuchungen und Eingriffe.

Die innere Wendung ist in erster Linie ein
Eingriff zur Korrektur der Querlage. Dann
kann sie notwendig werden bei Fällen von De-
flexionslagen, bei denen man Ursache hat, an
einem günstigen Verlauf ohne Eingriff zu zweifeln.

Auch eine Hintere Scheitelbein-Einstellung
kann bei nicht weitem Becken Anlaß dazu
geben. Auch da, wo aus Gründen der Gefährdung

des Kindes eine sofortige Beendigung
der Geburt wünschbar ist, kann oft die innere
Wendung die gegebene Maßnahme fein. So
z. B. bei drohender Asphyxie des Kindes oder
bei Nabelschnurvorfall (oder auch nur Vorliegen),

denn die RePosition der Nabelschnur ist,
selbst bei Verwendung des Tüchleins von
Justine Siegemund, nicht immer so. erfolgreich, daß
das Kind dabei am Leben bleibt.

Für jede der Wendungsarten müssen
bestimmte Vorbedingungen erfüllt sein, wie ja bei
jedem geburtshilflichen Eingriff überhaupt. Für
die äußere Wendung gilt: Es muß genug Fruchtwasser

vorhanden sein und die Fruchtblase darf
nicht gesprungen fein, weil sonst dem Kind die
nötige Beweglichkeit fehlt. Dann darf keine
Gefahr für Mutter oder Kind vorauszusehen fein,
wenn die Geburt noch längere Zeit nach der
Wendung dauert. Drittens müssen Hindernisse
für den normalen Ablauf der Geburt fehlen.
Zum Beispiel soll kein erheblich verengtes Bek-
ken vorhanden sein. Auch sollen die Wehen nach
der Wendung kräftig fein und der Muttermund
so weit, daß, wie oben bemerkt, unter Umständen

durch Blasensprengung der Druck von oben
den Kopf in den Beckeneingang drängen kann.
(Bei einem in Querlage liegenden zweiten
Zwilling ist die äußere Wendung auf den Kopf
besonders leicht und erfolgreich.)

Die innere Wendung kann „rechtzeitig"
gemacht werden oder „vorzeitig"; in letzterem
Falle ist sie dann die gemeiniglich sogenannte
kombinierte Wendung nach Braxton-Hicks. Die
„rechtzeitige" innere Wendung wird am häufigsten

bei Querlage, die durch die äußere Wendung
nicht korrigiert werden kann, nötig. Dann kommen

in Betracht Fälle bei einzelnen falschen
Haltungen des Kindes; z. B. bei Hinterer
Scheitelbein-Einstellung, besonders wenn diese, wie es

oft der Fall ist, mit engen Becken zusammen
vorkommt. Auch der Vorfall eines oder beider
Arme und besonders der Nabelschnur geben oft
Anlaß zu dieser Operation. Bei nicht weitem
Becken kann auch eine Stirnlage oder Gesichtslage

mit dazu führen. Alle diese Fälle sind aber
nur dann eine Anzeige dazu, wenn das Kind
noch am Leben ist. Bei länger abgestorbenem
Kinde mit Macerationserscheinungen ist der

Kindskörper so schlaff, daß er ohne Hilfe durchgeht;

ebenso ist bei frühzeitiger Geburt der kleine

Körper genügend bildsam. Bei frisch totem
Kinde hilft man sich mit Perforation des

Kopfes oder Abtrennung dieses; hauptsächlich
bei der verschleppten Querlage, bei der die
mütterlichen Weichteile in größter Zerreißungsgefahr

schweben und aufs äußerste geschont werden

müssen.
Die prophylaktische Wendung auf den Fuß,

die nach dem Engländer Braxton-Hicks benannt
wird, kommt in Betracht besonders bei
vorliegendem Fruchtkuchen, wenn ein Kaiserschnitt
aus äußeren Gründen (weiter Weg zum Spital
usw.) nicht möglich ist. Sonst ist sie fast ganz
durch diesen ersetzt worden, seit er viel von
seinen früheren Gefahren verloren hat. Sie ist
dadurch gekennzeichnet, daß versucht wird, mit zwei
Fingern durch den noch wenig weiten Muttermund

einen Fuß zu erfassen und in die Scheide
und bis vor die äußeren Teile zu ziehen. Es ist
klar, daß dabei der äußeren Hand die
Hauptaufgabe zufällt, weil die zwei Finger im Uterus
nur eine sehr beschränkte Wirkung ausüben
können.

Für eine rechtzeitige innere Wendung gelten
strenge Vorbedingungen: Sie ist nur möglich,
wenn die ganze Hand in die Gebärmutter
eingeführt werden kann; also muß der Muttermund

wenigstens handtellergroß sein. Am liebsten

soll er vollständig erweitert sein, damit nach
der Wendung das dadurch schon geschädigte Kind
auch gleich extrahiert werden kann. Dann muß
der vorangehende Teil noch beweglich sein und
nicht zu tief im Beckeneingang stecken, damit er
mit der inneren Hand und unter Beihilfe der

äußeren auf die Seite geschoben werden kann;
sonst kann die Wendung zu schwer werden. Denn
wenn der Kopf schon eingetreten ist, kommt nur
noch die Zange in Betracht, nicht mehr die

Wendung.
Die innere Wendung kann unmöglich sein,

oder muß wegen zu- großer Gefährdung der
Mutter unterlassen werden, wenn eine
verschleppte Querlage besteht. Hier sind die
Wandungen des unteren Gebärmutterabschnittes
schon so stark gespannt und verdünnt, daß sie

beim Versuch der Wendung reißen würden. Da
kommt dann nur die Zerstückelung des Kindes,
z. B. die Enthauptung in Frage. Uebrigens
wird es meist auch schon abgestorben sein. Wenn
die Gebärmutterzerreißung schon eingetreten ist,
soll man den Versuch einer Wendung
unterlassen; man würde dadurch den Riß nur größer
machen, und wenn er nicht ganz bis in die Bauchhöhle

ginge, könnte er dadurch dorthin
durchbrechen. Bei tetanischer Starrheit der überreizten

Gebärmutter ist oft die Wendung unmöglich.

Auch bei Wasserkopf wendet man nicht,
sondern läßt das Wasser ab. Endlich soll man
nicht wenden bei zu engem Becken (dritten Grades),

weil man dann doch den nachfolgenden
Kopf kaum oder nicht durchbrächte und ihn doch

perforieren müßte. Auch ein totes Kind schließt
die Wendung aus und fordert die Zerstückelung.

Die innere Wendung wird mit derjenigen
Hand gemacht, welche den Füßen der Frucht
gegenüber liegt. Dies gilt bei Querlage mit
Rücken nach vorne und den übrigen Anzeichen.
Bei Rücken nach hinten bringt man am besten
die Frau in Seitenlage auf die Seite des Steißes

und geht von hinten in die Genitalien ein;
in diesem Falle benützt man die mit den Füßen
gleichnamige Hand. So gelingt es leicht die

Füße zu fassen, während bei Rückenlage der

Frau die Hand des Geburtshelfers sehr schwer

hinter der Schamfuge in die nötige Höhe dringen

kann. In jedem Falle wählt man den Fuß,
der bei der Extraktion dazu führt, daß der Rük-
ken der Frucht nach vorne zu liegen kommt. Nur
bei großer Schwierigkeit und bei kombinierter
Wendung nach Braxton-Hicks ist man froh,
überhaupt einen Fuß zu erwischen.

Schweiz. Hebammenvereill

Einladung
zur

57. Delegiertenversammlung in Freiburg

Montag/Dienstag, den 2S./27. Juni 195»

im Aathaus

Traktanden:
Montag, den 2S. Juni 1950

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidenün-
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der M

giertenversammlung 1949.
5. Jahresberichte pro 1949.
6. Jahresrechnung Pro 1949 mit Revisor

nenbericht. „
7. Bericht über das Zeitungsunternehw

1949 und Nevisörinnenbericht über

Rechnung 1949.
8. Berichte der Sektionen Luzern, Rhein

und Tessin.
9. Anträge:

a) des Zentralvorstandes:
Statutenrevision § 17. ^Die Einberufung geschieht durch

Zentralvorstand und hat mit Bekan

gäbe der vollen Traktandenliste in Z

Nummern der „Schweizer HebaMM

zu erfolgen.
Begründung: Da die Ausgabe

„Schweizer Hebamme" jetzt auf den

des Monats fällt, ergibt sich diese A

derung.
b) der Sektion See und Laster-<

Aenderung des Titels Schweiz. H
^

ammen-Verein in Schweiz. Hebaiw"
Verband.

Begründung: Bei der Gründung
Schweiz. Hebammen-Vereins hnno

es sich um eine kleine Vereinsgrup^
die heute zum Verband herangewacyl
ist. Wir 29 Sektionen bilden h

-e

einen Verband, der unserem
zum Schutz und Nutzen dient, und n

mehr ein Verein. -A
Die Umänderungskosten dürften n

^
zu scheuen sein, da sie jede einzelne
tion selber tragen muß. Die
denen Drucksachen dürften aufgebt
werden. ^Zur Umänderung kämen Statu ^
und Stempel. Die Statuten der

tion könnten überklebt werden.
Statuten des Gesamtvereins
stehen sowieso einer Revision und n^

sen abgeändert werden. Die ^teg .j
heit wäre günstig, Schritt zu halten
der heutigen Zeit.

Herr Dr. Hofmann nennt uns m

Verband. Ab und zu schreibt auw ^
Zentralvorstand Verband;
Einladung zur Präsidentinnen!
renz Traktandum 5. àng
Wir hoffen, daß unser Antrag Antw

findet und von der Delegiertenverja
lung angenommen wird.

10. Wahlen:
a) Hilfsfondskommission; ^ll-
b) Wahl der Revisionssektion für die o

tralkasse; ^i-
o) Wahl der Revisionssektion fur das

tungsunternehmen. ^sill.
Bestimmung des Ortes der nächsten

giertenversammlung.
12. Verschiedenes.

Dienstag, den 27. Juni 1950 ^
Bekanntgabe der Beschlüsse der Deleg^

Versammlung.
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die AktnaQ^li
Schw. Ida Niklaus Frau L. Sw
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